
INHALTSVERZEICHNIS

Vorwort VI

0. Einleitung
Zur Aktualität des Begriffes "Kontext" in der 
theologischen Ethik 1

0.1 Einige Begriffserläuterungen 2
0.1.1. Inkulturation, Akkulturation 3
0.1.2. Kontextualisierung 5
0.1.3. Inkarnation 8

0.2 Zur Verwendung des Begriffes "Kontext" in der 
theologischen Ethik 11

0.2.1. Theologische Ethik in der Dritten Welt 11
0.2.2. Einige Bemerkungen zum Gebrauch des Begriffes 

"Kontext" in der theologischen Ethik in Europa
und den USA 13

0.2.2.1. Kontext = Situation 15
0.2.2.2. Kontext als verschleiernde Letztbegründung 17

0.3. Einige Bemerkungen zum weiteren Vorgehen 20

I. Teil
22

1.

23

1.1. 25

1.2.
28

2.

35

48

36
36
37
38
41
43
44
46

ZUR NOTWENDIGKEIT UND MOEGLICHKEIT DER DEFINITION 
VON KONTEXTEN IN DER THEOLOGISCHEN ETHIK

Kapitel
Was ist ein Kontext? - Hinweise aus Begriffs­
geschichte und Literaturwissenschaft

"Der sinnhafte Aufbau der sozialen Welt"
Handeln - Handlung
Das Erlebnis
Sinn, Sinnzusammenhang, Erfahrungszusammenhang
Objektiver und subjektiver Sinn
Umwelt - Mitwelt - Vorwelt - Folgewelt
Ausdrucksschema, Deutungsschema und Idealtypus 
Idealtypische Deutungsschemata
Idealtypische Deutungsschemata und die Postulate 
der Sozialwissenschaft bei Schütz

2.1.
2.1.1. 
2.1.2.
2.1.3.
2.1.4.
2.1.5.
2.1.6.
2.1.7.
2.1.8.

"Kontext" in der systematischen Literatur­
wissenschaft

Zur Begriffsgeschichte von "Kontext"

Kapitel
Der Kontextbegriff theologischer Ethik
nach Alfred Schütz



II

2.2. Eine Kontextdefinition nach Schütz 52
2.2.1. Kontext und Situation 55
2.2.2. Kontext - ein offener Begriff 58
2.2.3. Kontext und Kommunikationsgemeinschaft 61

2.3. Kontext und Moral 68
2.3.1. Normative Deutungsschemata 68
2.3.2. Kontexte in der theologischen Ethik 71
2.3.2.1. Unterscheidung: subjektiver - objektiver

Sinnzusammenhang 73
2.3.2.2. Konsens über Kontexte durch Diskurs 74
2.3.2.2.1 Kontext als offener Begriff 74
2.3.2.2.2 Der Diskurs 75
2.3.2.3. Die Postulate von Schütz 76

2.4. Ausblick: Kontext und Religion 77
2.4.1. A. Schütz, P.L. Berger und Th. Luckmann

zum Phänomen Religion 77
2.4.2. Kritik und Ausblick: Der christliche Kontext 79

II. Teil: DREI PARADIGMEN KONTEXTUELLER THEOLOGISCHER
ETHIK UND IHR KONTEXT-BEGRIFF 81

3. Kapitel
Lehmanns•"Ethics in a Christian Context" 83

3.1. Vorbemerkung 83

3.2. Ethik bei Lehmann 84
3.2.1. Ethik als Disziplin • 84
3.2.2. Ethik als theologische Disziplin 86
3.2.3. William James und sein Einfluss auf Lehmann 89
3.2.4. Philosophische und theologische Ethik 94

3.3. Kontext und Koinonia 104
3.3.1. Kontext-Ethik bei Lehmann 104
3.3.2. Ist die Koinonia ein Kontext? - Erste Kritik

an der Koinonia-Ethik als Kontext-Ethik 109
3.3.2.1. Was ist "Koinonia"? HO
3.3.2.2. Das Kreuz mit der Ekklesia 112
3.3.2.3. Das Kreuz mit den Ungläubigen 117
3.3.2.4. Das Kreuz mit der Vernunft 119
3.3.2.5. Zwischen K. Barth und W. James 122

3.4. Kritik und Bedeutung der Koinonia-Ethik 125

3.5. Konsequenzen- 128

Exkurs Befreiungstheologie und Kontext-Ethik.
Ein kritischer Hinweis zur Frage nach Verbindungs­
linien zwischen P. Lehmann und G. Gutiérrez 130



Ill

4. Kapitel
Autonome Moi al im christlichen Kontext 
nach A. Auer 137

4.1. Vorbemerkung 137

4.2. Kontext bei Auer 137
4.2.1. Erste Kontextebene: Das Vorverständnis 138
4.2.2. Zweite Kontext-Ebene: Die Wissenschaften 138
4.2.2.1. Die Human- und Sozialwissenschaften 139
4.2.2.2. Die anthropologische Integrierung 140
4.2.2.3. Wirklichkeit als Kontext 141
4.2.2.4. Kritik und Gegenkritik an der autonomen Moral 145
4.2.3. Dritte Kontextebene: Die christliche Integrierung 148

4.3. Abschliessende Bemerkungen 151

5. Kapitel
Das kontextuelle Verhältnis zwischen theologischer
Ethik und Sozialwissenschaften nach G. Winter 152

5.1.
5.1.1.

Der Ansatz bei der Alltagswelt 
Sozialwissenschaften

154
154

5.1.2.
5.1.3.

Typen sozialwissenschaftlichen Denkens
Die intentionale Methode

155
157

5.2. Ebenen der Reflexionen 165
5.2.1.
5.2.2.
5.2.3.
5.2.4.

Die Alltagswelt
Die interessierte Reflexion 
"Ideologische" Reflexion 
Wissenschaftliche Reflexion

165
166
166
168

5.2.5. Ethische Reflexion 171

5.3. Das Kontextverständnis von G. Winter 174
5.3.1. Sinnsysteme als Deutungsschemata 174
5.3.2. Die idealtypische Methode der Humanwissenschaften 176

5.4. Der geschichtliche Kontextualismus 177

5.5. Abschliessende Bemerkungen und offene Fragen 182

185III.Teil: DER GLAUBE ALS KONTEXT DER ETHIK

6. Kapitel
Die kritische Korrelation zwischen Glaube 
und theologischer Ethik 186

6.1. Paul Tillichs Methode der Korrelation 187
6.1.1. Kontextuelles Denken bei Paul Tillich 187
6.1.2. Die Methode der Korrelation 188



IV

6.2. Die wechselseitig-kritische Korrelation 193
6.2.1. Vorbemerkung 193
6.2.2. Grundproblem: Erfahrung 195
6.2.2.1. Schillebeeckx' Begriff der Erfahrung 197
6.2.2.2. Vergleich zwischen dem Erfahrungsbegriff von

Schillebeeckx und dem kontextuellen Erfahrungs­
begriff dieser Arbeit 199

6.2.2.3. Fazit: Schemata zur Konstitution von Erfahrung 205
6.2.3. Das Modell der kritischen Korrelation 208

6.3. Das Schema der kontextuellen Korrelation 216

6.4. Die Bedeutung des Korrelationsdenkens für eine
"autonome Moral im christlichen Kontext" 222

6.4.1. Der "christliche" Kontext 222
6.4.2. Der christliche "Kontext" 224
6.4.2.1. Kriterium der Offenheit 224
6.4.2.2. Der Diskurs 225
6.4.2.3. Das Postulat der Vereinbarkeit 226
6.4.3. Die Konsequenzen 227

7. Kapitel
Weltethik und Heilsethos: Zur Differenzierung der
Formel "autonome Moral im christlichen Kontext" 229

7.1. Autonome Moral im christlichen Kontext auf eine
neue Formel gebracht 230

7.1.1. (Welt-)ethische Normierung im Kontext sozial- und
humanwissenschaftlicher Perspektiven 231

7.1.2. Die Korrelation zu philosophisch-anthropologischen
Wertungen 232

7.1.3. Die kritische Korrelation zum Kontext des
systematisch verantworteten christlichen Glaubens 235

7.1.3.1. Biblische Offenbarung 235
7.1.3.2. Systematische Theologie 238

7.2. Die spezifische Korrelation zum christlichen
Heilsethos 243

7.2.1. Gemeinsamkeiten gängiger Unterschiedsbestimmungen
zwischen Ethik und Ethos 244

7.2.1.1. Wahrheit, Richtigkeit und Wahrhaftigkeit 245
7.2.1.2. Verantwortungsethik und Gesinnungsethos 246
7.2.1.3. Interkultureller Dialog und kulturelle Vielfalt 247
7.2.1.4. Partikulare Universalität und plurale Ganzheit 248
7.2.2. Vom "subjektiven" Ethos zur kontextuellen Ethik 251
7.2.3. Gestalten der Ethä 253
7.2.3.1. Das ethische Modell 253
7.2.3.2. Die ethische "ideologische" Reflexion:

Die Paränese 256



V
7.2.4. Christliche Gehalte der Ethä 260
7.2.4.1. Eschatologische Ethä 261
7.2.4.2. Liturgische Ethä 263
7.2.4.3. Spiritualität 265
7.2.4.4. Die Bedeutung der Pluralität der Ethä für die 

kontextuelle theologische Ethik 267
7.2.4.4.1 Das biblische Ethos der Bauern von Solentiname 268
7.2.4.4.2 Ethos und Polygamie in Afrika 269
7.2.4.5. Schlussbemerkung 272

8. Ausblick 273

8.1. Kontextethik 274
8.1.1. Kontexte der Ethik 274
8.1.2. Ethik als Kontext des Ethos 275

8.2. Kontext - Theologie 277
8.2.1. Kontextuelle Theologie 278
8.2.1.1. Kontextualisierung 282
8.2.1.2. Inkulturation, Akkulturation 283
8.2.2. Autonome Moral als zwischen- oder als 

überkulturelles Konzept? 284

8.2.3. Kontextuelle Fundamentalthéologie 286

9. Verwendete Literatur in alphabetischer
Reihenfolge 290


